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Präsentation Kulturelle Biografie Limburg 

Meine Damen und Herren!

Ich heiße Sie - auch im Namen von Direktor Jos Schatorjé - herzlich willkommen im Limburgs Museum in Venlo. Die Provinz Limburg hat sich mit ihrer Politik bewusst für die Gründung und den Erhalt von drei Provinzmuseen in Limburg entschieden: 

· das Limburgs Museum in Venlo, ein Museum für Geschichte und Völkerkunde;

· das Industrion in Kerkrade, ein Museum für die Industrie und Technik der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft; und

· das Bonnefantenmuseum in Maastricht, ein Museum für moderne und alte Kunst. 

Diese drei Provinzmuseen wurden aufgrund ihrer Bedeutung für die Bildung und Wirtschaft, ihrer Bedeutung für den Tourismus und ihres Beitrags zur Stärkung der kulturellen Infrastruktur ausgewählt. Eine adäquate kulturelle Infrastruktur trägt zur Attraktivität einer Region für Besucher und zu den Wohn- und Standortbedingungen für Bürger und Unternehmen bei.

In seiner Einladung zur heutigen Veranstaltung nennt der Verband Rheinische Museen als Thema des heutigen Tages den Vergleich der deutschen und niederländischen Museumsarbeit. „Heute wird untersucht und hinterfragt, ob die Niederländer mit anderen, möglicherweise auf den ersten Blick innovativer erscheinenden Methoden ihr Publikum gewinnen, und ob Sie dadurch Vorbild für ihre rheinischen Pendants sein können.“ Für uns gilt jedoch dasselbe. Gern erfahren wir mehr über Ihre interessanten Methoden und die Art und Weise, in der deutsche Museen ihre Besucher für sich gewinnen. Ich bin für eine euregionale Abstimmung und ich möchte mich für die Intensivierung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit zwischen kulturellen Partnern einsetzen. In diesem Zusammenhang möchte ich Ihnen heute die Entwicklung der Kulturellen Biografie Limburg vorstellen. Eine neue Herausforderung mit dem Ziel, Menschen an ihre eigene Geschichte heranzuführen, an ihre Vergangenheit und ihre Zukunft ...

Meine Damen und Herren!

Die Stadt Maastricht hat vor einigen Jahren beschlossen eine „Kulturelle Biografie Maastricht“ zu erstellen. In diesem Zusammenhang entstand eine sehr schöne Webseite, auf der der Besucher Wissenswertes über die Geschichte der Stadt erfährt. Die Provinz Limburg war sehr angetan von dieser Initiative. Ende 2006 hat das Provinzparlament daher beschlossen, eine kulturelle Biografie für ganz Limburg zu entwickeln. Anfang 2007 hat die Provinz Limburg das Handlungskonzept „Culturele Biografie Limburg“ verabschiedet und die Umsetzung des Konzepts innerhalb der kommenden vier Jahre in Auftrag gegeben. Zurückblickend sehen wir also, dass die Entscheidung zur Erstellung einer kulturellen Biografie für die gesamte Provinz Limburg innerhalb sehr kurzer Zeit - innerhalb von nur drei Monaten - getroffen wurde.

„Kulturelle Biografien“ schießen in den Niederlanden derzeit wie Pilze aus dem Boden. Der Begriff hat mehrere Bedeutungsebenen:

· Zunächst einmal ist eine kulturelle Biografie niemals vollendet. Die Zeit steht nicht still und die Landschaft, die Geschichte und unser Gedankengut verändern und entwickeln sich im Laufe der Jahre.

· Zweitens ist eine kulturelle Biografie ein hervorragendes Beispiel für ein Produkt, das von allen für alle entwickelt wird. Das bedeutet notwendigerweise auch, dass jeder Mensch eigene Bilder mit der Vergangenheit und der Zukunft verbindet. Es gibt also verschiedene Blickwinkel, aus denen heraus etwas betrachtet werden kann. Je nach persönlichen Interessen „verändert“ sich eine Geschichte und bekommen Bilder eine andere Bedeutung. 

Mit der Kulturellen Biografie Limburg suchen wir ausdrücklich die Zusammenarbeit mit den Bürgern, Einrichtungen, Kommunen und anderen Organisationen in Limburg. Ich freue mich, dass wir bei unserer Suche nach der limburgischen Biografie zahlreiche begeisterte Menschen mit vielen Ideen, Vorschlägen und Meinungen kennenlernen. 

Neben den bereits benannten Bedeutungsebenen sind mir die folgenden Akzente wichtig:

1. Für die Provinz Limburg ist die Kulturelle Biografie Limburg mehr als nur eine digitale Umgebung.

2. Die Kulturelle Biografie steht und fällt mit der Zusammenarbeit mit Partnern aus dem Kultursektor. Darüber hinaus suchen wir auch bewusst den Kontakt zu Schulen und zu Unternehmen.

3. Möglichst viele Einwohner Limburgs sollen die Gelegenheit erhalten, ihre Geschichte zu erzählen.

4. Limburg ist erst seit 1839 eine politische Identität. Das bedeutet, dass wir auf jeden Fall auch unsere Nachbarn jenseits der Grenzen in die Erstellung der Kulturellen Biografie einbeziehen müssen. Die historischen Beziehungen zu Deutschland und Belgien erklären nicht nur die Grenzbildung, sondern auch die Einflüsse, die die Kulturgeschichte Limburgs in unterschiedlichen Bereichen (Sprache, Architektur, Bräuche/Feste) geprägt haben. Ich möchte in diesem Zusammenhang nochmals Herrn Wilhelm Strattman meinen Dank aussprechen, der die Kulturelle Biografie Limburg mit seinem sachkundigen Beitrag mitgestaltet hat. Ich wünsche ihm viel Erfolg bei seiner neuen Tätigkeit und hoffe, dass sein Nachfolger von derselben Leidenschaft beseelt ist wie er. 

Die Kulturelle Biografie Limburg will also in Zusammenarbeit mit Organisationen und der Bevölkerung anhand konkreter Spuren und Zeugnisse davon berichten, was mit den Menschen in Limburg geschieht und geschehen ist.

Meine Damen und Herren!

Die Formulierung von Ausgangspunkten und die Festlegung unseres Ziels ist nur eine Seite der Medaille. Die konkrete Verwirklichung dieses Ziels ist die andere. Wir haben in Limburg vier konkrete Themenschwerpunkte gewählt. Diese sind:

· Ankerplätze des Erinnerns

· der Kanon von Limburg

· das sensorische Gedächtnis von Limburg

· die unentdeckte Vergangenheit von Limburg

Ich lasse Sie nun einen kleinen Blick hinter unsere Kulissen werfen. Beim ersten Themenschwerpunkt (Ankerplätze des Erinnerns) geht es darum, wichtige Orte zu identifizieren und zu erfassen, die in Form von regionalen Erinnerungsorten (lieux de mémoire) als zentrale Anknüpfungspunkte für das Gedächtnis dienen können. Wichtig ist dabei eine ausgewogene geografische Verteilung dieser Orte und die unterschiedliche Reichweite ihrer kulturhistorischen Bedeutung, die von der lokalen bis zur internationalen Ebene reichen kann. Auf diese Weise wird das historische Bewusstsein buchstäblich im Boden der Provinz verankert. Raum und Landschaft stehen im Mittelpunkt dieses Themenschwerpunkts. So findet in Kürze die interaktive Wahl der Top 10 der limburgischen Landmarks statt. Alle Einwohner Limburgs erhalten die Gelegenheit, mit ihrer eigenen Geschichte für ihren persönlichen Lieblingsort zu stimmen. So senken wir die Hemmschwelle und bringen die Menschen dazu, ihre persönlichen Geschichten zu erzählen. 

Ausgangspunkt des zweiten Themenschwerpunkts ist der diachronische Aspekt der Kulturgeschichte. In Zusammenarbeit mit mehreren limburgischen Einrichtungen wird der Kanon Ende 2009 der breiten Öffentlichkeit in Form eines Buchs und einer umfangreichen Webseite mit Hintergrundinformationen vor großem Publikum vorgestellt. Diese Webseite richtet sich insbesondere an Lehrkräfte und Schulkinder an Grundschulen. So erhält die Provinz Limburg einen offiziellen Kanon für das Bildungswesen und für alle Bürger, die sich für Kulturgeschichte interessieren.

Mit dem nationalen und dem provinzialen Kanon befasst sich auch das Projekt der Stichting Catharijne. Diese Stiftung will mit Kindern zwischen 6 und 12 Jahren in der gesamten Provinz so genannte „Prentenpalen“ (wörtlich: „Bilderpfähle“) mit Bildergeschichten über die Lokal- und Regionalgeschichte erstellen. 

Unter der sensorischen Vergangenheit - dem dritten Themenschwerpunkt - verstehen wir jenen Teil der Vergangenheit, der sich mit verschiedenen Sinnen wahrnehmen lässt: Hören, Schmecken, Fühlen, Sehen, Riechen. Wir wollen den persönlichen, vor allem aber den kollektiven Wahrnehmungswelten der Vergangenheit Rechnung tragen. Wie schmeckt, wie riecht Limburg? Wie fühlt es sich an? Wie klingt es? Eines der Projekte im Rahmen dieses Themenschwerpunkts befasst sich mit einer Volksoper über Limburg, wobei wir die Provinz in Form einer regionalen Klanglandschaft, einer soundscape, buchstäblich zum Klingen bringen. Ziel ist ein provinzweites Projekt, das 2012 umgesetzt werden soll. Ich möchte außerdem eine Verknüpfung mit der Weltgartenbauausstellung Floriade herstellen, die 2012 in dieser Region stattfindet. Es ist eine einmalige Chance, Gartenbau, Natur und Kultur zu vereinen.

Und zu guter Letzt der vierte Themenschwerpunkt: die unentdeckte Vergangenheit. Die Erfahrung lehrt uns, dass das kulturelle Erbe im Alltag vor allem visuell wahrgenommen wird. Auslöser sind konkrete, sichtbare Spuren der Geschichte in Form von historischen Gebäuden. Ein wichtiger Aspekt, der zu wenig Beachtung findet, ist jedoch die Tatsache, dass wir Geschichte meist nicht auf den ersten Blick visuell wahrnehmen, geschweige denn erkennen können. Bei Geschichte geht es deshalb in erster Linie immer ums Entdecken. An diesem Abenteuer, das in der Regel Experten vorbehalten ist, wollen wir die Öffentlichkeit teilhaben lassen.

Inzwischen wurde ein „Time Team Limburg“ gegründet - in Analogie zu der erfolgreichen BBC-Serie Time Team. Eine Gruppe professioneller Archäologen, Landschaftskundler, Historiker und Anthropologen wird jeweils eine Woche lang einen bestimmten, historisch betrachtet interessanten und vielversprechenden Ort erkunden. Jede dieser kleinen Exkursionen (eine Art Landesaufnahme) wird in einer Dokumentation festgehalten, die im September vom Regionalsender L1 ausgestrahlt wird. Bislang wurden Aufnahmen in Limbricht (französischer Friedhof), Blerick (Frederik-Hendrikkazerne), Afferden (römische Villa) und Lanaken (ältester Mensch im Benelux-Gebiet) gemacht. Nächste Woche steht eine Ausgrabung in Sittard-Geleen auf dem Programm. Ich habe mir bereits einen Termin frei gehalten, um mir die Ausgrabungen anzusehen. Die Aufnahmen vor Ort sorgen übrigens für reges Medieninteresse. Das galt insbesondere für die Suche nach den Gräbern von fast 700 napoleonischen Soldaten, die in der Nähe von Schloss Limbricht begraben sein müssen, bis heute jedoch nicht gefunden wurden. Die Suche hat nicht nur bei der Bevölkerung viele Reaktionen ausgelöst, sondern sie hat auch zu einer spannenden Folge der Serie geführt. Ein sehr gutes Beispiel dafür, wie spannend und unvorhersehbar Geschichte und Archäologie sein können. An jedem Drehort wurde außerdem ein Publikumstag organisiert, der immer auf großes Interesse gestoßen ist. Auf diese Weise wurde die Öffentlichkeit eng in das Projekt einbezogen, lange bevor die Ausstrahlung im Fernsehen zu sehen sein wird.

Meine Damen und Herren!

In der letzten Zeit haben wir festgestellt, dass sehr viele Einrichtungen und Bürger Interesse an der Kulturellen Biografie Limburg zeigen und dass die Initiative der Provinz großen Anklang findet. Die Vorbereitungsphase der Kulturellen Biografie wurde Ende 2008 abgeschlossen. Ab 2009 werden die auf den Weg gebrachten Projekte Früchte tragen und einer breiteren Öffentlichkeit präsentiert werden. In der Zwischenzeit arbeiten wir am weiteren Ausbau und der Konsolidierung der Kulturellen Biografie Limburg.

Ich hoffe, dass ich Ihnen mit meinen Erläuterungen einen Einblick in die Entstehung der Kulturellen Biografie Limburg und in die Inhalte dieses Projekts vermitteln konnte. Ob Schulkinder, Hochschulabsolventen, Amateurvereine oder Rentner: Ich halte es für wichtig, alle Bürger möglichst intensiv in die Biografie einzubeziehen.

Schließlich möchte ich auch die Möglichkeiten einer euregionalen Zusammenarbeit prüfen und schauen, welche Projekte wir im Rahmen unserer gemeinsamen kulturellen Biografie angehen können. 

Ich wünsche Ihnen allen noch einen inspirierenden Tag!
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